
99) Auch andere Behauptungen nıcht recht überzeugen, Z

Dr Ugo Giachery weıst nach dafß CS keinen Gedankengang der beachtens-
werten Enzyklıka Pacem Terriıs gibt der nıcht schon t{wa C1iMN Jahrhundert

Ist diıe‚UV! umfassender Form VO  - Baha’u Ilah ausgesprochen worden ist
Lehre Baha’u’llahs wirklich nıcht synkretistisch 69f WECNN doch der Anspruch
erhoben WIT SC1 der Verheißene aller Relıgionen (160—167)? 107— 109
wird i3als Begegnung zwıschen Abdu/’l Baha, dem altesten Sohn Bah  S llahs,
un! Henri Bergson beschrieben

Nach der Lektüre dıeses Buches wird 198078  - fteststellen dürfen, daß dem moder-
NÜCcnNn enschen hier vieles auf mythologische un! fideistische Weise glauben
zugemutet wird Eıne nuchternere Darstellung dessen, Was dıe Baha ’ ı-Religion
denkt und 11 und S1C dieses denkt und 111 WAaTc fur den europäischen
Leser doch ohl hilfreicher als diıeses Buch dessen Gedankenführung (Z
bezug auf Worte W1C Offenbarung, „Wort Gottes D Hımmel Sıunde Christus)
nıcht gerade leicht folgen 1st Den Ausführungen des Vf über Wissenschaft
un! Technik der modernen Welt (77—91) annn 100028  - zustimmen W1C denn
überhaupt C1inNn besonderer Vorzug der Baha’ı Reliıgion ıhrer realistischen Zu-
wendung A  an wirklichen Welt un! besonders den Problemen des Weltfriedens

erblicken 1st Irotz viıeler Bedenken, dıe vorzubringen sınd ist das Buch für
Religionswissenschaftler WIC {ür Kulturphilosophen gleichermaßen lesenswert

Heıinz Robert Schlette
AraBonn

z
Saher, Evolution UN (zottesidee. tudıen ZUT Geschichte der phılo-
sophıschen Gegenwartsstroömungen zwischen Asien un: dem Abendland

Henn Verlag/Ratıngen 1967 326 A S()
Der parsısche Fürstbischof rof Dr Dr FRAMROZE BoOoDE bezeichnet

SC1INCIN Vorwort dıeses Buch des indischen Philosophen und Relıgionswiıssen-
schaftlers als sehr edeutsam tüur C1MC Verständnis der heutigen Sıtuation der
Menschheıt fasse 95 klarsten un gedrängtesten dıe religionsphilosophi-
schen Vorstellungen des indischen Denkers SRI ÄUROBINDO un die des christ-
lichen Theologen I FILHARD ‚HARDIN und verstehe sıch als 1Nc
Antwort auf Yeilhard de C'hardins einseıtıge christliche Auffassung der
Evolutionslehre (13) Daruüber hinaus wıll das Werk SAHERS überhaupt Aus-
kunft geben „uüber Fragen, dıe NSCIC VO  - messianıschen Zukuniftsvisionen
beherrschte eıt bewegen“ (13) Speziell soll dieses Buch dıe ucke schließen, die
bislang bezug auf die Umdeutung der Gottesidee und Heıilserwartung
Sinne der Evolutionstheorie bestand (14)

Das Kinleitungskapitel stammt nıcht VO  e} Saher, sondern VO  } HUxXLEY (eine
Überschrift Die Beziehung zwıschen Evolution un Gottesidee WIT:! nhalts-
verzeıchnıs nıcht genannt) HUXLEY schildert die Anschauungen des evolutionä-
ICn Humanısmus Diese Zeilen können all denJjenıgen, die sıch schnell und
authentisch er diese Weltanschauung informieren möchten, dringend empfiohlen
werden An diesem ext HUxLEYs ist erstaunlich miıt welcher Offenheıt dıe
Grenze des selbstsicher verkündeten Humaniısmus benennt Die Wiıs-
senschaft hat tatsachlich den verdunkelnden Schleier des eheimnı1sses Von Natur-
erscheinungen nıedergerissen, W as für die enschheit von größtem Nutzen WAaT,
i® hat uns ber auch VOT Cin grundsätzliches un! universales Geheimnıis gestellt
VOT das eheimnis allgemeınen un: des Geistes besonderen W arum gıbt

iNe W elt? Warum i1st der STIO: un nıcht anders beschaffen? Warum
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hat geistige der subjektive Aspekte, WIC materielle un: objektive hat?
Wır WI1ISSCH nıcht“ 25)

Die Bestätigung des (Geheimnischarakters der Welt durch Huxley ist für
SAHER Ausgangspunkt für die Darlegungen SC1NCES5 ersten Kapiıtels mıt dem Titel
Der Übermensch 2el der Evolutıon der Verwirklıchung der (rottesiıdee? SAHER
versucht unNnc Analyse der Gedankenwelt Teilhards de Chardin un:! Aurobindos,
des Vertreters des integralen Yoga, erarbeıten Kristallisationspunkt dieser
Darstellung ist dıe Idee des Übermenschen Dieser Übermensch 1St nach dem
Ebenbild Gottes der Endpunkt der Eivolution des Menschen (64) Der Über-
mensch 1st ber nicht begriffen als 10UC irgendwie hohem aße sich
gekommene Person, sondern als endgultige Identifhikation des subjektiven Ego
mıt der objektiven Waiırklichkeit des Kosmos Teilhard wird diesem ınn
interpretiert Uun! miıt Aurobindo VO  w Saher für die Lösung der
spirıtuellen Nöte des westlichen enschen empfohlen ÄUROBINDO un! T FıIL-

HARD bieten nach SAHERS Auffassung 10UC „interkonfessionelle der vedantische
Neudeutung des Christentums (79)

In zweıten eil untersucht SAHER Die (rottesıdee Lichte kulturphilo-
sophischer Auseinandersetzungen un — drıtten Teil die Evolutıon 1771 Bereich
der sychıschen Meta-Biıologie Er versucht die unterschiedlichen Konzepte be-
kannter Denker und Autoren darzulegen (HEGEL USSELL WITTGENSTEIN HEI-
EGGER JASPERS, ROLLAND, HESSE, HEMINGWAY, SCOTT-FITZGERALD NARTRE
ELIOT) und VON diesen Untersuchungsergebnissen ausgehend Nachwort

vorzustellenSC1IMN Konzept der „purnastıschen Evolution Die purnastische
Evolution 1st die vereinheitlichte der ungeteilte Evolution Sie CTMAaAS C5, „dıe
Experimente der europälischen Naturforscher 1U  =) mıiı1ıt den intuıtıven Eın-
sichten der östlichen W eisen inklang bringen Inhalt des SAHER-
schen Konzepts ISt die Auffassung, da{fß das Ego des Menschen durch die FEnttäu-
schungen des (jeweils wiedergeborenen) Lebens als Zeichen SC1INETr Reife „das
Bedürtfnis nach Ruhe, nach Besinnung, nach Stillsein, nach Niıchts mehr-erleben-
wollen rtahrt Der Atman freut siıch das abgeplagte Ego Liebevoll aufzunehmen
In dem Moment erlebt das Ego das ]ück das bisher vergebens Erlebnissen
aller Art gesucht hatte Dieses Jück ist das jel der Evolution un: zugleıch
der Sinn des Lebens Die Ursehnsucht nach dieser uhe ist der Motor der
Evolution Nur 1DNCc purnastische Evolutionslehre ermöglicht 1106 phılosophia
totalıs, 1D Philosophie die die VO: Weltgeist geforderte integrale Ein-
sicht ankundıgt S1IC 1st das NECUC Ganzheits Wissen, das uns nach ben reißt Denn
Was die Evolution Von unNns ordert entspricht auch der aufbringbaren Kralit
203)

Diese WCNISCH Andeutungen den Inhalt des Buches DUr sehr lücken-
haft charakterisieren Die Lektüre 1st für Leser der westlichen Welt
schwierig Auch Wer Einblick die Aussagen der synthetischen Evolutionstheorie
hat WIT mıt SC1NCM Urteil zurückhalten, allenfalls Kritik auf dıe Rück-
bezüge auf diese Evolutionstheorie erstrecken, dıe ext immertort geschehen
Das alles ber scheint dem Rez nıcht das eigentlich Bemerkenswerte diesem
Buch SC1MH. Ob die Evolutionstheorie richtig wiedergegeben wurde der nicht:
ob das hinduistische Denken ı SCINCT reinecen Korm hıer vorgetragen wird der

nicht; ob 1iNec Synthese zwischen Evolutionstheorie und hinduistischer Welt-
anschauung gelungen ıst der nıcht, wichtig scheint, daß überhaupt diese Kon-
frontation un! Integration gewagt wurde Die beherrschende Stellung, die das
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naturwissenschaftlich-evolutionistische Denken In der westlichen Welt gewonnen
hat denken WITr  A NUr den evolutionären Humanismus (vor allem 1m angel-
sachsıschen Sprachraum) der in dıe Auseinandersetzungen innerhalb der christ-
lıchen Theologie hat, W1e dieses Buch ankündıgt, U  - auch wohl den ersten
Schritt getan, In den asıatıschen Kulturen Fuß fassen. Dabei ist nıcht das
das Bemerkenswerte, daß INa  w} dort VO  ’ der Evolutionstheorie Kenntnis nımmt

das wird 1m Zuge der naturwissenschaftlichen Ausbildung zwangsläufig
geschehen sondern als Herausforderung die überkommene Geisteswelt
betrachtet. Vorausgesetzt, daß SAHERS Buch eınes der ersten ist, che sich dieser
Auseinandersetzung wıdmen Rez CIMAasS das nıcht beurteilen ist
für einen westlichen Betrachter, der diıe vielfältigen Abweisungen der Evolu-
tionstheorie jahrzehntelang durch das VO:  - christlicher T heologie inspirıerte
abendländische Denken kennt, erstaunlich, WwW1ıe posıtıv diese Evolutions-
theorie aufgreift. diese Positivität ein Ergebnis der Eıinsicht SAHERS in dıe
etzten Endes doch die Evolutionstheorie ernst nehmen müssende Auseinander-
setzung der westlichen christlichen Theologie ist der aufgrund eıner vorgegebe-
necCn Kongruenz zwischen der Evolutionstheorie un! dem hinduistischen Denken
geschieht, wagt Rez nıicht entscheiden. Für den Fall, NSAHERS Integra-
tiıonsversuch nıcht ein Eınzelergebnis ist und bleıbt, WIT dem chrıistlichen Den-
ken in bezug auf die Ausdeutungen der Evolution zusaätzlıch ZU evolutionären
Humanismus 1mM hinduistischen Denken ein Konkurrent erstehen, der erneut
un! verstärkt dazu antreiben wird bzw. sollte, diese Evolutionstheorie mıiıt allen
iıhren Ausfächerungen ernst nehmen.

Gimbte Werner Bröker

Schempp, Hermann: Gemeinschaftssiedlungen auf relıgröser un welt-
anschaulıcher Grundlage. Mohr/Tübingen 1969; 362 5., 2306 Abb., DM 41,—

’auteur fait recensement, quı parait complet, de tOutes les formes de Vie
communautaıre nees Occident des deux derniers millenaires. Il _ 1le
faıt de facon rıgoureusement scientifique, geographe quı les prend POUr
des etablissements humaiıns donnant L’habita: uUune certaiıne forme bien d  eter-  Z
mınee. Ces communautes s’inspirent soıt des utopıies, soıt du christianiısme, soıt
du socıalısme moderne. Leurs motivations sont 1deolog1ıques E€CONOM1ques.
L’ouvrage les uıte tous depuls la secte de Qumran, les cCouvents chretiens, les
communautes sectaires des Etats-Unis, les communautes socıjalıstes de L’Ancien
et du Nouveau Monde, les reductions des jesuites, Jusqu aux kıbbutzim, AdUX  M

chinoises, AU.  «r kolkhoses et A4u X sovkhoses 1U55C5 Pour chaque espece
d’etablissement communautaıre, L’auteur examıne les fondements ıdeolog1iques,
le developpement historique, 1a torme de VIE communautaıre, le regıme econom1-
que, les relations socıiales des habitants et les Causes quı ont mene - la ruine de
L’etablissement. Ciette documentation est extrememen!: ınteressante et sera le
poınt de depart de beaucoup de reflexions. Ce quı est urtout NOUVCAU, est le
rapprochement entre des realısatıons quı viennent d’horizons s1 differents et
finissent par rencontrer de facon AuUsSs1ı surprenante SUTr le plan des realisatıons
materielles. Reflexions SUT la CONVETSCHCE de tant d’ıdeologies apparemment
exclusıves. Reflexions SUur les echecs Aaussı repetes des essaıs, quels qu«c so:1ent
les princıpes dont ıls procedent. Le ecteur SCI2A urtout ımpressionNNE par l abon-dance de la documentation.

Recife Bresil) Joseph Comblin
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